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eine?, hei?et üppiclicher muot;

eine?, hei?et sorge, yolget im nnz in sin grap. Neidh. 68, 35.

Die lateinische spräche liesz auf yocare, nominare den acc., aufvo-

cari, nominari den nom. des namens praedicieren, allein sie umschrieb auch

oft mit nomen dare, facere, indere und statt des passivums mit nomen est

mihi, dazu konnte sie nun, mit freier wähl, auf nomen den acc. oder nom.

folgen lassen, aber auch einen gen. dayon abhängig machen, endlich (und

dieser faH geht uns vorzugsweise an) dem vorstehenden dativ des subst. oder

persönlichen pronomens den namen attrahieren. so heiszt es also: nomina

his Lucumo et Arruns fuerunt. Liv. 1, 34; fonti nomen Arethusa est. Cic. loco Vehr*

Verr. 4, 53; nomen Mercurii est mihi. Plaut. Amphitr. prol. 19. doch am 1 ^ *
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sehen wir ihn nicht einmal den dat. beibehalten, sondern den goth. gen.

|nzei (cujus) setzen. Luc. 1, 27. 2, 25. 8, 41. die fremden eigennamen

waren ihm ungelenk und bleiben meistens unverändert, es ist also kein ge-

danke an einen angezogenen dativ. auch nicht ahd., denn die Übersetzer

behalten zwar das cui nomen erat der vulg. bei, themo namo was. Luc. 1,

27, lassen aber unflectiertes Joseph folgen, wie die vulgata. ags. wiederum

 mit dem gen. Joses nama vses Josep, kein joam nama vses Josepe. Mhd. und

 nhd. findet sich zu sprechen, rufen, locken zwar der dat. construiert:

der bürge sprichet man noch,

so man sie nennet, Ubelloch. Reinh. 1521,


